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plicirten mathematischen Formeln unter allen Umständen Gefallen findet, 
gewifs in das höchste Entzücken versetzen können. Bei der Willkürliehkeit 
der Voraussetzungen aber fragt man sich doch wohl vergebens, was denn 
nun damit eigentlich für die Psychologie gewonnen ist.

Max Meyer (London).

E. Claparède. La perception stéréognostique- U Intermédiaire des Biologistes, 
I, Nr. 19, 432—487. 1898.

Die Meine Abhandlung wendet sich gegen die Annahme eines be­
sonderen stereognostischen Sinnes, die mehrfach in der Literatur aufgetaucht 
ist. Wir haben kein specifisches Sinnesorgan, welches die Form eines 
Gegenstandes empfindet. Körperformen werden eben nicht empfunden, 
sondern erschlossen, appercipirt, abgeleitet aus einer Summe von einzelnen 
Empfindungen, unter denen Berührungs- und Muskelempfindungen eine 
hervorragende Rolle spielen. Es giebt Kranke, welche einen Gegenstand 
nicht erkennen oder wiedererkennen, trotzdem sie unterscheiden, ob er 
weich oder hart, glatt oder rauh, rund oder eckig ist. Ihnen mangelt die 
Fähigkeit, die verschiedenen Specialempfindungen zu einer einheitlichen 
Vorstellung zusammenzufassen, eine Fähigkeit, für die in beiden Hirn 
hemisphären ein besonderes Rindencentrum anzunehmen sein dürfte.

Schaefer.

A. Toro Lansky- las ferhaltei de? Augenmuskeln bei centraler Reizung, las 
Goordin&tionscentrum and die Bahnen flr coordinirte Angenbewegnngen.
v. Grabfb’s Arch. f Ophthalm. Bd. XLVI, S. 452—478.

Die Entdeckung Sherrington's, dafs bei Reizung eines Muskels eine 
gleichzeitige Lähmung des Antagonisten eintritt, wurde von T. in der Weise 
an den Augenmuskeln bestätigt, dafs die Action des Rectus internus bei 
centraler Reiznng gleichzeitig mit der des Externus betrachtet und hierbei 
festgestellt wurde, dafs einer Contraction des Internus eine Lähmung des 
Extemus, einer Contraction des Externus eine Lähmung des Internus 
entspricht.

T’s Versuche ergaben ferner, dafs das Centrum für die Coordination 
der Augenbewegungen im Niveau der Kerne des Oculomotorius unmittelbar 
vor ihnen liegt. Die Bahn für die Bewegungsloitung liegt im Opticus, 
Chiasma, Tractus, der äufsersten Thalamusumgrenzung, dem Corp. geniculat. 
lateral, und den tieferen Stellen der Vierhügelarme.
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1. Als Prüfungsmittel für die Bestimmung der Hörfunction des nor­
malen und des erkrankten Ohres kamen lange Zeit aufser der Flüster-


